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Warnmeldung anzeigen, falls für den Bibliothekskunden eine „beschädigte Rücklieferung“ 
registriert ist.“

Bedingte Anforderungen können extrem komplex werden, so dass sie mittels der natürlichen 
Sprache nur sehr unübersichtlich beschrieben werden können. Hier sollten Sie auf geeig-
netere Darstellungsmittel, wie beispielsweise eine Entscheidungstabelle (siehe Kapitel 10 
„Prüftechniken für Anforderungen“), zurückgreifen. 

Diese können dabei helfen, komplexe Bedingungsstrukturen übersichtlich darzustellen. Im 
Rahmen der Vollständigkeitsprüfung sind sie in der Regel das Mittel der Wahl, um nicht 
beschriebene Varianten von Aktionen oder Bedingungen ausfindig zu machen. 

Schritt 3: Prüfe implizite Annahmen 

Viele Sachverhalte des zu beschreibenden Systems sind gerade dem fachlich erfahre-
nen Stakeholder so selbstverständlich, dass er sie bei der Ermittlung von Anforderun-
gen erst gar nicht mehr kommuniziert. Auch in anderen Anforderungsquellen, wie 
z. B. Dokumenten, sind diese Sachverhalte häufig nicht zu finden. Sie werden als 
bekannt vorausgesetzt oder man scheut sich davor, solche vermeintlich banalen 
Sachverhalte niederzuschreiben. Wir bezeichnen das als Muskelgedächtnis.

Spätestens bei der Umsetzung der Anforderungen in ein Produkt müs-
sen diese implizit enthaltenen Annahmen aber explizit formuliert 
werden (Qualitätskriterium der Vollständigkeit, vgl. Kapitel 1 „In 
medias RE“), da ansonsten die angemessene Funktionsfähigkeit des 
Systems gefährdet ist.

Implizite Annahmen (Präsupposition) sind getilgte Aussagen,  
die wahr sein müsssen, damit andere Aussagen (Anforderungen)  

überhaupt einen Sinn ergeben.

Im Prinzip decken Sie durch alle beschriebenen Regeln gewisse implizite Annahmen auf, 
beispielsweise durch die Analyse von Nominalisierungen oder Mengen- und Häufigkeits-
angaben. Werden allerdings ganze Sachverhalte oder Teile eines Systems verschwiegen, sind 
implizite Annahmen nur sehr schwer zu entdecken. In unserer Projektpraxis stoßen wir daher 
häufig auch an gewisse Grenzen.

Wenn aber auch nur die kleinste Information in den Anforderungen zu finden ist, die auf 
eine implizite Annahme hinweist, so können Sie diese durch das SOPHIST-REgelwerk auf-
decken. Um Sie dabei zu unterstützen, haben wir unsere Erfahrung zum Auffinden impliziter 
Annahmen in eine weitere, relativ einfache Regel gegossen:

Oder verwenden Sie 
Aufzählungszeichen für 

die einzelnen Fälle 
(wie im obigen  

Beispiel).

D. h. dem Stakeholder ist nicht mehr aktiv bewusst, 
über welches umfassende Wissen er verfügt.

Hier hilft nur noch:
■■ Sichtenbildung 

bei der Use- 
Case-Methodik 

■■ Geeignete  
Ermittlungs- 
techniken 

■■ Logischer Men-
schenverstand



152

6 Das SOPHIST–REgelwerk

Anforderungen beinhalten häufig eine (meist nur nebenbei erwähnte) 
Aussage, die wahr sein muss, so dass die eigentliche Anforderung über-
haupt erst erfüllt werden kann. Solche Aussagen bilden dann Ihre Signal-
wörter, die auf implizite Annahmen hinweisen, wie z.B.

■■ Zeitliche/logische Ablaufbeschreibungen

■■ Substantive, die durch ein Bezugswort genauer beschrieben werden.

Prüfen Sie implizite Annahmen durch Anwendung der folgenden Schritte:

■■ Identifizieren Sie in Ihrer Anforderung das Signalwort, das auf eine 
implizite Annahme hinweist.

■■ Prüfen Sie, welche Funktionalität sich hinter dem Signalwort verbirgt.

■■ Prüfen Sie, ob diese Funktionalität durch andere, bereits vorhandene 
Anforderungen beschrieben ist.

Formulieren Sie für jede noch nicht beschriebene Funktionalität eine oder 
mehrere zusätzliche Anforderungen.

Regel 18: Analysieren Sie implizite Annahmen.

Als Beispiel zur Anwendung dieser Regel schauen wir uns 
die folgende Anforderung des Bibliothekssystems an: 
„Nachdem das Bibliothekssystem die eingegebenen 
Registrierungsdaten eines neuen Bibliothekskunden ge- 
speichert hat, soll das Bibliothekssystem einen Benutze-

rausweis ausdrucken.“

Damit die eigentliche Funktionalität der Anforderung „Benutzer-
ausweis ausdrucken“ einen Sinn ergibt, muss angenommen werden, dass vorher „Registrie-
rungsdaten eines neuen Bibliothekskunden gespeichert“ wurden. Genau diese Funktionalität 
muss über eine andere Anforderung beschrieben sein. Ist dies nicht der Fall, haben Sie eine 
implizite Annahme gefunden, die im Anforderungsdokument durch eine neue Funktionsbe-
schreibung spezifiziert werden muss: „Das Bibliothekssystem muss Registrierungsdaten eines 
neuen Bibliothekskunden speichern“. Diese zusätzliche Anforderung muss anschließend na-
türlich noch hinsichtlich semantischer Effekte, idealerweise beginnend bei Regel 1, detailliert 
analysiert werden.

Auch Substantive, die durch ein Bezugswort detailliert werden, sind Indikatoren für implizite 
Annahmen. Betrachten wir die obige Beispielanforderung, so stellen wir schnell fest, dass 
das Bezugswort „eingegebene“ vor dem Substantiv „Registrierungsdaten“ darauf hinweist, 
dass es eine Funktionalität zum Eingeben von Registrierungsdaten geben muss. Falls diese 
Funktionalität noch nicht über mindestens eine Anforderung beschrieben ist, wurde eine 
Information getilgt: „Das Bibliothekssystem muss dem Bibliothekar die Möglichkeit bieten, 
Registrierungsdaten für einen neuen Bibliothekskunden einzugeben.“

Gibt es eine  
Anforderung, die  
beschreibt, dass  
Registrierungsdaten 
gespeichert werden 
müssen?

Gibt es eine  
Anforderung, die  
beschreibt, dass  
Registrierungsdaten 
eingegeben werden 
können?

Achten Sie auf Signal-
wörter wie „Falls“, 
„Nachdem“, „Sobald“, 
„Wenn“ ...

Achten Sie auf Signal-
wörter, wie „eingege-
bene Benutzerdaten“, 
„angezeigte View“, 
„berechneter Kapital-
wert“ ...

Steckt in 
der Anforderung eine implizite  

Annahme? Ist diese Aussage bereits  
irgendwo in der Spezifikation  

beschrieben?
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Der drei Schritte zum Prüfen des Gesamtbildes auf einen Blick

Eine qualitativ hochwertige Anforderung hat Ihnen nun dabei geholfen, selbst komplett 
getilgte Informationen, wie Ausnahmeverhalten, vergessene zeitliche oder logische Bedin-
gungen oder gar implizite Annahmen zu erkennen und gezielt aufzuspüren.

Abbildung 6.9: Die drei Schritte zum Prüfen des Gesamtbildes

Wenn Sie diese systematische Vorgehensweise Anforderung für Anforderung weiter fort-
setzen, werden Sie Schritt für Schritt zu einer vollständigen und qualitativ hochwertigen 
Gesamtspezifikation gelangen.

6.8	 Anwendung des SOPHIST–REgelwerks

Das SOPHIST-REgelwerk stellt Ihnen einen Werkzeugkasten zur Verfügung, um Anfor-
derungen systematisch zu analysieren. Wir haben es bereits in vielen Industrieprojekten 
erfolgreich eingesetzt, die unterschiedlichste fachliche Domänen thematisierten. 

Häufig werden zusätzlich Schablonen für die Formulierung von Anforderungen angewendet, 
die eine klare Vorgabe dafür geben, wie ein Anforderungssatz genau zu formulieren ist (siehe 
Kapitel 7 „Schablonen“). Dadurch kann man einige Schritte des SOPHIST-REgelwerks 
(z. B. Regel 1, Aktivformulierung) einsparen. 
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Semantische Effekte einstufen Signalwörter finden

Fragen stellen Semantische Defekte beseitigen

Klären Sie Ausnahmen 
vom Normalverhalten!

Analysieren Sie 
Aussagen, die wahr 
sein müssen, damit 
die Anforderung 
einen Sinn ergibt!

Analysieren Sie alle möglichen 
Fallunterscheidungen!

RE-Bauernregel:
Ein einzelner Satz 

kann zeigen, dass 
Fragen im Gesamtbild 

unbeantwortet  
bleiben.
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Sie können sich zu unterschiedlichen Zeitpunkten auf die Suche nach Effekten machen (vgl.  
Kapitel 7 „Schablonen“, Kapitel 10 „Prüftechniken für Anforderungen“ und Kapitel 11 
„Qualitätsmetriken“):

■■ Konstruktiv direkt im Interview: Dabei prüft der Requirements-Engineer 
jede Aussage, die er im Interview von einem Stakeholder erhält, sofort auf 
mögliche sprachliche Effekte. Er hinterfragt direkt im Gespräch die fehlenden 
Sachverhalte, die ihm als wichtig erscheinen. So wird das nötige Wissen im 
Interview sehr effizient erhoben, da Wissenslücken umgehend aufgedeckt 
werden. Ist der Requirements-Engineer geübt, nimmt der Befragte gar nicht 
wahr, dass seine Aussagen systematisch nach psychotherapeutischen Gesichts-
punkten untersucht und gezielt hinterfragt werden. Der Befragte merkt nur, 
dass das Gespräch sehr schnell auf den Punkt kommt.  
Auch während der Dokumentation, also dem Schreiben von Anforderungen, 
helfen ihm die Regeln konstruktiv weiter. So formuliert er beispielsweise die 
Funktionalität direkt durch ein Vollverb oder jede Anforderung direkt im 
Aktiv. Der konstruktive Einsatz der Regeln zum Auffinden semantischer 
Effekte erfordert natürlich schon ausreichend Praxiserfahrung mit den Frage-
techniken des SOPHIST-REgelwerks.

■■ Analytisch als Prüfkriterien auf der Basis erstellter Anforderungen: Liegen 
bereits Anforderungen in schriftlicher Form vor, so werden diese mittels der 
sprachlichen Regeln überprüft. Auslassungen, Unklarheiten usw. werden dann 
hinterfragt. Hier dient das REgelwerk als eine Technik zur analytischen 
Qualitätssicherung.

Natürlich sind auch Requirements-Engineers nicht vor den unerwünschten Defekten der 
Fokussierung und Vereinfachung gefeit, so dass man sich dementsprechend vorbereiten muss. 

Für eine erste Anwendung der Methode empfiehlt es sich zunächst, bereits dokumentierte 
Anforderungen zu analysieren. Nach einiger Zeit Übung sind die psychotherapeutischen 
Ansätze mit dem SOPHIST-REgelwerk so in das Denken integriert, dass Aussagen eines 
Stakeholders direkt im Gespräch untersucht und hinterfragt werden können.

Wenden Sie zu Beginn auch nur einige wesentliche Regeln an, durch die Sie Ihre Aufmerk-
samkeit auf die Gruppe der gefährlichen Wiederholungstäter konzentrieren können. 

Da Papier ja  
geduldig ist, lässt 
sich auf der Basis 
schriftlicher  
Anforderungen 
die Technik gut 
üben.

Das erfordert  
natürlich etwas  
Übung — ist aber sehr 
effektiv.

Nach unserer Erfahrung sollten Sie die folgenden Regeln des SOPHIST-REgelwerks 
mit sehr hoher Priorität beachten:

■■ Formulieren Sie jede Anforderung im Aktiv.  
■■ Lösen Sie Prozesse auf und drücken Sie diese durch Vollverben aus.  
■■ Analysieren Sie fehlende Informationen zum Prozesswort.  
■■ Klären Sie Mengen- und Häufigkeitsangaben.  
■■ Klären Sie fehlende Bedingungen.

Regel 1

Regel 2,3 oder 4

Regel 6

Regel 10 und 12

Regel 17

RE-Bauernregel: 
Ist die Zeit dir 
weggerannt, nimm 
nur ein paar Regeln 
in die Hand.
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Am besten können Sie genannten Regeln des SOPHIST-REgelwerks verinnerlichen, wenn 
Sie diese mit den zugehörigen Fragen auf ein Blatt Papier notieren. Hängen Sie dieses in 
Augenhöhe an Ihren Arbeitsplatz und werfen Sie jeden Tag bewusst einen Blick darauf. 

Versuchen Sie auch nicht krampfhaft, auf jede Anforderung jede Regel anzuwenden. Wenn 
Ihre Anforderung beispielsweise nicht das Eintreten einer fachlich oder technisch motivierten 
Bedingung erfordert, dann müssen Sie selbstverständlich auch keine künstliche Bedingung 
konstruieren oder Fallunterscheidungen analysieren.

Wenn Sie sich sicher genug fühlen in der Anwendung der hoch priorisierten Regeln, dann 
greifen Sie noch etwas tiefer in die Trickkiste.

Und wenn Sie dann ein richtiger Experte sein wollen (oder sein müssen), dann wenden Sie 
die noch verbleibenden Regeln auf Ihre Anforderungen an. 

Aber auch als richtiger Experte sollten Sie nie zum Perfektionisten mutieren. Streben Sie 
nicht völlig unreflektiert nach absolut defektfreien Anforderungen, sondern berücksichtigen 
Sie immer Ihre Projektrandbedingungen. Bei dem Thema Qualität liegen Theorie und Praxis 
häufig weit voneinander. Qualität bei der Analyse und Dokumentation von Anforderungen 
ist mit viel Aufwand und hohen Kosten verbunden. Perfektionismus wird somit sehr schnell 
zu einem Luxus, den Sie sich in den meisten Projekten nicht leisten können. 

Die Erkenntnis, dass perfekte Kommunikation unmöglich ist, wird Ihnen den Projektalltag 
ganz erheblich erleichtern. Der möglichst kompetente Umgang mit dieser Tatsache ist einer 
der Faktoren, der den Erfolg im Bereich Requirements-Engineering ausmacht.

Als geübter Anwender der wesentlichen Regeln des SOPHIST-REgelwerks beachten 
Sie zusätzlich unbedingt die folgenden Regeln:

■■ Klären Sie Ausnahmen vom Normalverhalten. 
■■ Analysieren Sie implizite Annahmen. 
■■ Formulieren Sie Vergleiche und Steigerungen mess- bzw. testbar.  

Regel 16

Regel 18

Regel 8

Hier gilt der  
Grundsatz:  

Angemessenheit 
statt Perfektion!
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6.9	 Ene, mene, muh — und defektbereinigt bist du!

Checkliste SOPHIST–REgelwerk

Ich verstehe die Transformationsprozesse, die zwischen innerer 
Vorstellung und sprachlichem Ausdruck zum Tragen kommen.

Ich kann die am häufigsten auftretenden sprachlichen Effekte in 
Anforderungen identifizieren.

Ich weiß, auf welchem Spezifikationslevel ich welches Vorgehen 
beachten sollte.

Ich kenne die wichtigsten Signalwörter und mir ist klar, bei welchem 
Signalwort ich welche Fragen stellen muss.

Ich verstehe die unterschiedlichen Betrachtungswinkel (Satzbestand-
teile, Satz, Gesamtbild), aus denen eine Anforderung zu analysieren ist.

Ich kann das SOPHIST- REgelwerk als analytische Prüftechnik auf 
dokumentierte Anforderungen anwenden.

Ich habe ausreichend Übung in der Anwendung des SOPHIST-
REgelwerks und kann die wichtigsten Regeln nun auch konstruktiv 
während eines Stakeholder-Interviews anwenden.


